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©  Pulverkraftbetriebenes  Bolzensetzgerät. 

©  Das  Bolzensetzgerät  verfügt  über  einen  Lauf  (3) 
und  ein  um  dessen  Achse  verdrehbares  Laufmün- 
dungsteil  (4).  Im  Laufmündungsteil  (4)  ist  ein  Tast- 
glied  (9)  verschiebbar  gelagert.  Dieses  wirkt  mit  ei- 
ner  längs  der  Laufachse  verschiebbaren  Hülse  (12) 
zusammen,  an  der  sich  rückwärtig  ein  Taststössel 
(19)  abstützt.  Durch  Verschieben  des  Tastgliedes  (9) 
entgegen  der  Setzrichtung  kann  über  die  Hülse  (12) 
und  den  Spannstössel  (19)  eine  Zündeinrichtung 
(16)  gespannt  werden.  Die  Hülse  (12)  erlaubt  den 
Einsatz  des  Laufmündungsteiles  (4)  in  beliebiger 
Drehsteliung. 
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'ulverkraftbetriebenes  Bolzensetzgerat 

Die  Erfindung  betrifft  ein  pulverkraftbetriebenes 
3olzensetzgerät  mit  Lauf,  Laufmündungsteil  und 
Zündeinrichtung,  wobei  zum  Spannen  der  Zündein- 
ichtung  ein  längs  der  Laufachse  verschiebbarer 
Spannstössel  vorgesehen  ist,  der  mit  einem  ver- 
schiebbar  im  Laufmündungsteil  gelagerten,  dessen 
Stirnseite  in  entspannter  Stellung  überragenden 
Tastglied  zusammenwirkt. 

Aus  Sicherheitsgründen  weisen  pulverkraftbe- 
triebene  Bolzensetzgeräte  Zündeinrichtungen  auf, 
die  erst  gespannt  sind,  wenn  das  Bolzensetzgerät 
ausreichend  gegen  ein  Bauteil  gepresst  wird.  Zu 
diesem  Zwecke  sind  Geräte  bekannt,  bei  welchen 
der  Lauf  verschiebbar  gelagert  ist  und  beim  An- 
pressen  gegen  das  Bauteil  entgegen  der  Setzrich- 
tung  verschoben  wird  und  dabei  die  Zündeinrich- 
tung  spannt. 

Nachdem  das  Laufmündungsteil  solch  bekann- 
ter  Bolzensetzgeräte  eine  relativ  grosse  Stirnfläche 
hat,  besteht  die  Möglichkeit,  dass  der  Lauf  schon 
bei  unvollständigem  Anpressen  gegen  ein  Bauteil 
bereits  die  Zündeinrichtung  spannt.  Um  diesem 
sicherheitstechnischen  Nachteil  zu  begegnen,  ist 
beispielsweise  aus  der  DE-PS  1  503  045  ein  Bol- 
zensetzgerät  bekannt,  bei  welchem  ein  das  Lauf- 
mündungsteil  durchsetzender  Spannstössel  unter 
Zwischenschaltung  eines  Spannstössels  zum 
Spannen  der  Zündeinrichtung  vorgesehen  ist.  Dank 
der  kleinen  Aufstandsfläche  des  vor  dem  Spannen 
der  Zündeinrichtung  die  Stirnseite  des  Bolzenfüh- 
rungsteiles  überragenden  Spanngliedes  ist  eine  ge- 
zielte  Auflage  auf  dem  Bauteil  und  eine  hohe  spezi- 
fische  Flächenpressung  zum  Spannen  der  Zünd- 
einrichtung  erforderlich.  Die  sicherheitstechnischen 
Aspekte  werden  bei  diesem  bekannten  Bolzensetz- 
gerät  somit  erfüllt,  allerdings  unter  Inkaufnahme 
des  Nachteiles,  dass  das  Bolzenführungsteil  dreh- 
schiüssig  mit  den  übrigen  Teilen  des  Bolzensetz- 
gerätes  verbunden  ist,  so  dass  Zugänglichkeitspro- 
bleme  entstehen,  weil  das  in  der  Projektion  gross- 
fiächige  Laufmündungsteil,  beispielsweise  nicht  ge- 
genüber  dem  abstehenden  Griff  des  Bolzensetzge- 
rätes  in  eine  anwendungsgerechte  Position  ge- 
bracht  werden  kann. 

Der  letztgenannte  Nachteil,  dh  die  anwen- 
dungsgerechte  Ausrichtung  eines  Bolzenführungs- 
teiles  gegenüber  den  übrigen  Teilen  des  Bolzen- 
setzgerätes  ist  bei  dem  aus  der  DE-OS  36  06  514 
bekannten  Bolzensetzgerät  gelöst,  allerdings  unter 
Inkaufnahme  des  eingangs  geschilderten  Sicher- 
heitsnachteiles,  indem  bei  diesem  bekannten  Bol- 
zensetzgerät  wiederum  mit  dem  Lauf  die  Zündein- 
richtung  gespannt  wird. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Bolzensetzgerät  zu  schaffen,  das  einerseits  den 

sicherheitstechnischen  Aspekten  in  Bezug  aut  das 
Spannen  der  Zündeinrichtung  Rechnung  trägt  und 
andererseits  einen  ungehinderten  Einsatz  auch  an 
schwer  zugänglichen  Stellen  ermöglicht. 

5  Erfindungsgemäss  wird  die  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  dass  das  Laufmündungsteil  gegenüber  dem 
Lauf  um  dessen  Achse  verdrehbar  gelagert  ist  und 
zwischen  Spannstössel  und  Tastglied  eine  längs 
der  Laufachse  verschiebbare  Hülse  angeordnet  ist, 

io  deren  eine  Stirnseite  mit  dem  Spannstössel  und 
deren  andere  Stirnseite  mit  dem  Tastglied  zusam- 
menwirkt. 

Die  Anordnung  der  verschiebbaren  Hülse  zwi- 
schen  Spannstössel  und  Tastglied  stellt  sicher, 

75  dass  das  Tastglied  in  jeder  beliebigen  Drehstellung 
des  Laufmündungsteiles  der  Verschiebung  des 
Spannstössels  und  damit  der  Spannung  der  Zünd- 
einrichtung  dienen  kann.  Damit  wirkt  die  eine  Stirn- 
seite  der  Hülse  immer  mit  dem  Spannstössel  und 

20  die  andere  Stirnseite  mit  dem  Tastglied  zusammen. 
Die  vorgenannten  Voraussetzungen  sind  insbe- 

sondere  dann  gegegeben,  wenn  die  dem  Laufmün- 
dungsteil  zugewandte  Stirnseite  der  Hülse  in  der 
axialen  Projektion  der  Bahn  liegt,  welche  das  Tast- 

25  glied  beim  Verdrehen  des  Laufmündungsteiles  um 
die  Laufachse  beschreibt.  Dabei  umgibt  die  Hülse 
den  Lauf  vorzugsweise  konzentrisch. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  einer 
Zeichnung,  die  ein  Ausführungsbeispiel  wiedergibt, 

30  näher  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  ein  Bolzensetzgerät  in  Zündbereit- 

schaftsstellung,  teilweise  im  Längsschnitt; 
Fig.  2  den  Vorderbereich  des  Bolzensetzge- 

rätes  nach  Fig.  1  ,  in  Ruhestellung. 
35 

Das  Bolzensetzgerät  verfügt  Uber  ein  Gehäuse 
1  mit  einem  seitlich  abragenden  Handgriff  1a.  Im 
Handgriff  1  a  ist  ein  Trigger  2  gelagert.  Im  vorderen 
Bereich  des  Gehäuses  1  ist  ein  Lauf  3  verschieb- 

40  bar  angeordnet.  An  den  Lauf  3  schliesst  vordersei- 
tig  ein  Laufmündungsteil  4  an.  Der  axial  unver- 
schieblichen,  um  die  Achse  des  Laufes  3  verdreh- 
baren  Halterung  des  Laufmündungsteiies  4  dient 
ein  Riegel  5.  Dieser  sitzt  in  einem  Durchbruch  3a 

45  des  Laufes  3  und  wird  von  einer  Ringfeder  6  in 
Eingriff  mit  einer  Ringnut  4a  des  Laufmündungstei- 
les  4  gehalten.  Der  Dreharretierung  des  Laufmün- 
dungsteiles  4  in  beliebiger  Drehstellung  dient  ein 
im  Laufmündungsteil  4  sitzender  Rastbolzen  7,  der 

50  von  einer  Druckfeder  8  gegen  die  Rastvertiefungen 
3b  aufweisende  vordere  Stirnseite  des  Laufes  3 
gedrückt  wird.  Im  Laufmündungsteil  4  ist  ein  stab- 
förmiges  Tastglied  9  verschiebbar  gelagert,  wel- 
ches  das  Laufmündungsteil  4  wechselweise  entwe- 
der  nach  vorne  oder  nach  hinten  überragt.  Die 
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/erschiebbarkeit  des  Tastgliedes  9  wird  durch  ei- 
len  im  Laufmündungsteil  4  sitzenden  Querstift  11, 
der  in  eine  Auskehlung  9a  des  Tastgliedes  9  ein- 
igt,  begrenzt. 

Rückwärtig  zum  Tastglied  9  ist  zwischen  dem 
.auf  3  und  dem  Gehäuse  1  eine  den  Lauf  3  kon- 
zentrisch  umgebende  Hülse  12  verschiebbar  gela- 
gert.  Deren  vordere  dh  setzrichtungsseitige  Stirn- 
seite  überdeckt  sich  in  Axialprojektion  mit  der  rück- 
wärtigen  Stirnseite  des  Tastgliedes  9. 

Im  Lauf  3  und  im  Laufmündungsteil  4  ist  ein 
Treibkolben  13  verschiebbar  gelagert.  In  die  den 
Treibkolben  13  aufnehmende  Laufbohrung  3c  mün- 
det  rückwärtig  ein  Kartuschenlager  3d.  Der  Lauf  3 
stützt  sich  in  Zündbereitschaftsstellung  unter  An- 
pressdruck  an  einem  Bauteil  14  ab  und  liegt  rück- 
wärtig  an  einem  im  Gehäuse  1  abgestützten  Ver- 
schlussteil  15  an.  Eine  Zündeinrichtung  16  mit  ei- 
nem  Zündstift  17,  der  im  Verschlussteil  15  ver- 
schiebbar  gelagert  ist,  und  einer  Zündfeder  18 
befindet  sich  im  rückwärtigen  Gehäusebereich  des 
Gehäuses  1.  Ein  vom  Zündstift  17  seitlich  abragen- 
der  Arm  17a  wirkt  für  das  Spannen  der  Zündein- 
richtung  16  mit  einem  längs  der  Laufachse  ver- 
schiebbaren,  an  der  Hülse  12  aufstehenden  Spann- 
stössel  19  zusammen. 

Beim  Anpressen  des  Setzgerätes  gegen  das 
Bauteil  14  durch  Druckausübung  auf  den  Handgriff 
1a  wird  zuerst  das  in  Ruhestellung  (Fig.  2)  das 
Laufmündungsteil  4  überragende  Tastglied  9  im 
Laufmündungsteil  4  entgegen  der  Setzrichtung  ver- 
schoben.  Das  Tastglied  9  überträgt  die  Verschiebe- 
bewegung  auf  die  Hülse  12,  die  ihrerseits  den 
Spannstössel  19  entgegen  der  Setzrichtung  gegen 
die  Kraft  der  Zündfeder  18  verschiebt.  Durch  weite- 
res  stärkeres  Anpressen  des  Setzgerätes  wird  in 
der  Folge  auch  das  Laufmündungsteil  4  zusammen 
mit  dem  Tastglied  9  entgegen  der  Setzrichtung  aus 
der  in  Fig.  2  gezeigten  Ruhestellung  in  die  der  Fig. 
1  entnehmbare  Zündbereitschaftsstellung  verscho- 
ben.  Auch  dieser  Verschiebeweg  wird  zum  Span- 
nen  der  Zündeinrichtung  16  vom  Tastglied  9  über 
die  Hülse  12  und  den  Spannstössel  19  übertragen. 
Durch  Ausrücken  des  Armes  17a  aus  der  Axialpro- 
jektion  des  Spannstössels  19  kann  der  Zündstift  17  . 
zum  Zünden  einer  Kartusche  freigegeben  werden. 
Für  den  neuerlichen  Angriff  des  Spannstössels  19 
am  zum  Zünden  in  Setzrichtung  gewanderten  Arm 
17a  des  Zündstiftes  17  ist  eine  den  Stössel  in 
Setzrichtung  treibende  Feder  21  vorgesehen. 

Das  Laufmündungsteil  4  kann  zusammen  mit 
dem  Tastglied  9  in  beliebiger  Drehstellung  gegen- 
über  dem  Lauf  3  eingesetzt  werden,  da  das  Tast- 
glied  9  stets  die  Anpresskraft  zum  Erlangen  der 
Zündbereitschaftsstellung  auf  die  ringförmige  Stirn- 
seite  der  Hülse  12  zu  übertragen  vermag. 

Ansprüche 

1.  Pulverkraftbetriebenes  Bolzensetzgerät  mit 
Lauf  (3),  Laufmündungsteil  (4)  und  Zündeinrichtung 

5  (16),  wobei  zum  Spannen  der  Zündeinrichtung  (16) 
ein  längs  der  Laufachse  verschiebbarer  Spannstös- 
sel  (19)  vorgesehen  ist,  der  mit  einem  verschiebbar 
im  Laufmündungsteil  (4)  gelagerten,  dessen  Stirn- 
seite  in  entspannter  Stellung  überragenden  Tast- 

w  glied  (9)  zusammenwirkt,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Laufmündungsteil  (4)  gegenüber 
dem  Lauf  (3)  um  dessen  Achse  verdrehbar  gela- 
gert  ist  und  zwischen  Spannstössel  (19)  und  Tast- 
glied  (9)  eine  längs  der  Laufachse  verschiebbare 

75  Hülse  (12)  angeordnet  ist,  deren  eine  Stirnseite  mit 
dem  Spannstössel  (19)  und  deren  andere  Stirnseite 
mit  dem  Tastglied  (9)  zusammenwirkt. 

2.  Bolzensetzgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  setzrichtungsseitige 

20  Stirnseite  der  Hülse  (12)  der  axialen  Rotationspro- 
jektion  des  mit  dem  Laufmündungsteil  (4)  um  die 
Laufachse  verdrehbaren  Tastgliedes  (9)  entspricht. 

3.  Bolzensetzgerät  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Hülse  (12)  den 

25  Lauf  (3)  konzentrisch  umgibt. 
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